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Nr. 213. Donnerſtag, 12. September 1872, 
Deutſchland. haftzverfolgt, den Rückzug mit ihren Hauptixäften bis meiſter der Stadt würde dann die Ehre haben, fie zu mit Rückſicht auf den für die (Alt-) Katholiken jeg: 


** Berlin, 9. September. Daß dle Drei⸗ 
Kaiſer⸗Zuſammenkunft durchaus einen allgemeinen 
Charakter trägt und vor Allem die Stärkung des 

gemeinſamen Einverſtändniſſes der drei Mächte und 
ſomit dem Feleden dient, beſtätigt ſich immer mehr. 
le zu geſtern angekündigten Konferenzen haben nicht 
ſtattgefunden und heute iſt auch Fürſt Bismarck zum 
Manöver abtzereiſt. Damit fällt Alles zuſammen, 
was man über das angebliche Programm des Fürſten⸗ 
Kongreſſes erzäblt hat. Weder die orientaliſche noch 

die däntſche, weder die ſoclale, noch, die kirchliche 
HBrage find auf das Programm geſetzt. Wenn man 
Sogar vie braunſchwelgiſche Erbfolgefrage dem Pro- 
gramm einpvteleibt, jo muß wan doch in dee The t 
ſehr wenig Vertrauen zu der bisherigen preußlſchen 
und deutſchen Politik haben, da man eine jo rein 
innete deutſche Angelegenheit ſchwerlich vor einem 
Tribunal zur Sprache bringen dürfte, in welchem 
aauch Rußland und Oeſterreich eine Stimme haben. 
Aru den vom 2. d. Mie. datirten Brief des 
Katjers an den Biſchof von Ermland, von welchem 
fklürzlich berichtet wurde, iſt beretis: am 6. d. Mis. 
eine Antwort des Biſchofs eingegangen, die ſich im 


Weſentlichen ſeinem früheren Schreiben anſchließen 
ſoll. Dieſelbe dürfte demnach ſchwerlich für genügend 
erachtet werden, den ſchwebenden Conflikt zu befeitigen, 
doch wird Se. Majeſtät darüber noch die Meinung 


des Staateminiſter ums hören. 
Den aus Weſtpreußen kommenden Nachrichten 
gegenüber, daß der Kaiſer auf der Reiſe nach Ma⸗ 
ALienburg von mehreren Miniſtern begleitet fein werde, 
Kann nochmals beſtätigt werden, daß nur Graf Eulen⸗ 
burg, und zwar auf Wunſch des Kaiſers ſowie nach 
"ehem Beſchluſſe des Staats-Minlſteriume, fi im Ge⸗ 


; 


folge des Monarchen befinden wird. 
5 Eine der wichtigſten Budgetfragen iſt, wie man 
hört, die Beſchaffung ſelbſtſtändiger Provinzialfonds 
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auch für die alten Provinzen. Der Minifter des In⸗ 
nern bemüht ſich, im Anſchluß an die Reform der 
Kreisordnung, den dahinzlelenden Wünſchen, ſo⸗ 
weit es angeht, Rechnung zu tragen. 
Berlin, 10. September. Ihre Majeſtäten die 

Kaiſer von Oeſterreich und von Rußland nahmen ge⸗ 
ſtern Nachmittag an dem Hof-Diner Theil, welches 
um 4 Uhr bei Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und 
König und der Kaiſerin⸗Königin im Adler⸗Saale und 
der gelben Gallerie ſervirt war. Der Kaffee wurde 
darauf im runden Saale eingenommen, wo Circle 
ſlmattfand. Die Tafelmufit wurde von der Acceſſiſten⸗ 
Kapelle unter Leitung des Konzertmeiſters Ries aus⸗ 
geführt, und von derſelben die Ouverture aus Mig⸗ 
non, der Hochzeitsmarſch aus dem Sommernachtstraum, 
Chor aus Iphigenie in Aulis, Charaktertanz aus Mac⸗ 
beih, Reigen aus Euryanthe und Chor und Tang aus 
Tell vorgetragen. f 

Um 6 Uhr trennten ſich die Allerhöchſten und 
Höchſten Herrſchaften, um am Abend der Soirce bei 
Ihren Königlichen Hoheiten dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Carl betzuwohnen. 

Ihre Majeſtäten die Kaiſer von Oeſterreich und 
Rußland, der Kaiſer und König und die Kaiſerin⸗ 
Königin erſchieten um 9%, Uhr auf der Soirce, die 
Kaiſ. Maf. von Oeſterreich und Rußland in preußiſcher, 
der Kaiſer und König in ruſſiſcher Untform. Das 
Konzertprogramm wurde von der Kroll'ſchen Kapelle 

unter Leitung des Herrn J. C. Engel ausgeführt und 
ſetzte ſich zuſammen aus der Ouverture zur Oper: 

„Tell“ von Roſſini, dem „Caruevals-Botſchafter“, 
Walzer von Strauß, dem „Ungariſchen Krönungs⸗ 
marſch“ von Johann Strauß, der Ouverture zur 
Oper: „Das Leben für den Czar“, von M. J. 
Glinka, dem Potpourri „Die Reiſe durch Europa“, 
von Conradi, dem Walzer „An der ſchönen blauen 
Donau“ von Strauß, einem Potpourri aus der Oper 
„Trovatore“ von Verdi und dem „Radetzki-Marſch“ 
von Strauß (Vater). 

Die Soiree, zu welcher 500 Einladungen er⸗ 

gangen waren, nahm um 2 Uhr ihr Ende. 

Heute Morgen um 8 ½ Uhr begaben ſich Aller- 
höchſt⸗ und Höchſtdieſelben vom Lehrter Bahnhof mit- 
teſſt Extrazug bis Wuſtermark zu dem Feldmanöver 
des Gardekorps. Das Dejeuner fand daſelbſt in einem 

Zelte ſtatt und die Rückfahrt hierher erfolgte gleich⸗ 
falls mittelſt Extrazug. 

Nachmittags um 6 Uhr wird Familien⸗Dinerßim 
Balkonſaale des K. Palais und Abends in letzterem 
ein Hofkonzert ftattfinden, zu welchem 350 Einla- 
dungen ergangen ſind. 

— Zum heutigen Feldmanöver des Gardekorps 
war als General⸗Idee nur auf die aus dem Korps⸗ 
Manöver vom 9. September ſich ergebende allgemeine 

g Lage bingewleſen worden. Aus dieſer ergaben ſich 
1 ſodann getrennte Spezial-Ideen für die Weſt⸗ und die 

DR-Divifion. Die Weſi⸗Diviſton war am 9. Sep⸗ 
Amber dur 
. Hahneberg geworfen worden und hakte, zunächſt leb⸗ 
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über den Schöppengraben fortgeſetzt. geleiten. Doch war bis geſtern Abend eine feſte 
| Schwache Borpofien ⸗Detachements behaupteten Beflimmung von Seiten der Hohen Gäſte noch nicht 
ſich noch öſtlich desſelben, da der Feind nur wenig getroffen. 
über die Linie Brehiger- Bent eden Berlin, 10. September. Alle Aeußerungen in 
gen war. der Preſſe, welche für unterrichte. gelten können, ſind 
Der Divlſtore-Rommandeur erhielt demgemäß darin einig, daß irgend welche gemeinſam formulitte 
den Auftrag, am 10. September die Defileen über Programme das Ergebniß der Berliner Monarchen 
den Schöppengraben bis gegen Mittag zu behaupten, und Diplomatenzuſammenkunſt nicht ſein werden. Es 
dann aber, nachdem der Yepte Thell des Belagerungs⸗ iſt dies auch durch die Lage der Dinge durchaus an- 
trains in Nauen verladen und per Bahn abgeführt gezeigt. Die drei in der Konferenz vertretenen Reiche 
worden, in der Richtung auf Brandenburg abzumar- And mit ihren inneren Angelegenheiten jo vollauf be⸗ 
ſchiren und nur Beobachtungs⸗Detachements am Feinde ſchäftigt und haben ſo mannichfaltige Aufgaben, daß 
Be laſſen. ſchon allein der poliliſche Egoismus es unräthlich er- 
Das Gardekorps hatte, nachdem es am 9. Sep⸗ ſcheinen laſſen würde, äußere Fragen gemeinſam ohne 
tember Vormittags das feindliche Belagerungskorps Noth in die Hand zu nehmen. In der Beſeitigung 
auf den Höhen ſüdweſtlich Spandau geſchlagen, noch jeder Spannung zwischen den mächtigsten Staaten 
um Mittag auf höheren Befehl die durch die 2. Garde- Europas liegt der Vortheil der Zuſammenkunft; an 
Kavallerie-Brigade und einen Theil der Korps-Artil⸗ äußere Fragen zu rühren, würde dieſen Vortheil ſo⸗ 
lerie verſtärkte 1. Garbe-Infanterie-Divifion (ſuppo- fort in Frage ſtellen und dies um fo unndthiger, als 
nirt) in der Richtung auf Polsdam abmarſchiren laſſen, vielleicht zu keiner Zett der europälſche Fragelaſten 
während die als Oſt-Diviſion vereinigte 2. Garde- ſo arm war, als gerade heutigen Tages. Um aber 
Infanterie ⸗Diviſion nebſt Garde. Kavallerie⸗Dtoiſton über innere Angelegenheiten ein gemeinſamts Handeln 
und größtem Theil der Korps-Artillerie dem Feind ia zu vereinbaren, dazu find die faktiſchen und Verfaſ⸗ 
ſeinem Rückzuge auf Nauen gefolgt war. ſungsverhältniſſe der drei Reiche zu verſchtedenartig. 
Im Abend ſtanden die Vocpoſten in dem Ter. Richt der Kampf gegen die Ultramontanen, nicht etwa 
rain nahe weſtlich Ferblpee-Bruch und Rhins-Lale, die Papſtwahlfrage, ſelbſt nicht — im Hinblick auf 
die Hauptkräfte öſtlich des Schweineluten Grabens. die eigenthümlichen ſozlalen Verhältniſſe Rußlands — 
Schwache feindliche Vorpoſten fanden noch öſtlich des die Frage der Acbeiter und der Internationalen würde 
Schöppengrabens. N ſich weiter als über die allgemeinſten Anregungen und 
Der Kommandeur der Ost- Diviſton erhielt des⸗ Geſichtspunkte hinaus gemeinſam behandeln laſſen. 
halb den Befehl, am 10. September den Feind (die Um aber, was am werthvollſten und praltiſchſten 
Weſt⸗Diviſion) von Neuem anzugreifen und unter wäre, 


den Handelsverkehr zwiſchen Deutſchland und 


Abdrängung von der Richtung nach Brandenburg Rußland namentlich zu Gunſten unſerer Provinz Preu- 


auf Nauen beziehungsweiſe in das Havel⸗Luch zu 
werfen. 1 2 

Die Diepoſition der Oſt⸗Diviſion für das Ma⸗ 
növer am 10. September, d. d. Stabsquartier Doe⸗ 
beritz, den 9. September 1872, 6 Uhr Abends, ging 
in Folge deſſen dahin, daß, da der geſtern geſchlagene 
Feind ſich über den Schöppengraben gegen Nauen ab. 
gezogen hat, ſchwache feindliche Vorpoſten öſtlich des 
Schöppengrabens ſtehen, die Oſt⸗Diviſton heute den 
Beind von Neuem angreifen und ihn, unter Abbrän⸗ 
gung von der Richtung auf Brandenburg, auf Nauen 
oder in das Havel-Luch zurückwerfen fol. 

Die Diepofition der Weſt⸗Diviſion für das Ma⸗ 
növer am 10. September 1872, d. d. Stabsquar⸗ 
tier Hoppenrade, den 9. September 1872, beſtimmle, 
da die Diviſton am 9. September die Defilten des 
Schöppengrabeus bei Dprotz und Buchow-Carppom 
überſchritten und mit der Infanterie zwiſchen Wuſter⸗ 
mark, Wernitz und Hoppenrade mit der Kapallc e 
und Artillerie bei Hoppenrade Bivouaks bezogen hat, 
die Diviſion in dieſer Stellung die Defileen des Schöp- 
gengrabens bis Mittags 12 Uhr zu vertheidigen ſu⸗ 
chen, demnächſt aber über Niebede, Tremmen auf Bren⸗ 
denburg abmarſchlren wird. 5 

— Geſtern Morgen begaben ſich die drei Kai⸗ 
ſer und die übrigen Fürſtlichkeiten zum Corps-Mand- 
ver nach Wuſtermark bei Spandau, Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin und Ihre Fönigl. Hohelten die Frau 
Großherzogin von Baden, die Herzogin Alexandrine 
von Mecklenburg, folgten mit einem Extrazuge um 
12 Uhr Mittags. Die Manöver gingen in der glän- 
zendſten Weiſe von Statten und waren um 12 ½ Uhr 
beendet. Die Kaiſer und die Fürſtlichteiten traten 
darauf in die eigens hergerichteten Räume theils im 
Bahnhofsgebäude, theils in Zelten, um Toilette zu 
machen. Um 1% Uhr begann das dejeuner di- 
natoire, welches unter Zelten ſtattfand, die mit 
glänzendem Geſchmack dekorirt waren. In dem Haupt⸗ 
zelt, welches die Kaiſerflagge ſchmückte, ſpeiſten gegen 
300 Perſonen: Die Katjer und die Fürſtichketten, 


ßen zu erleichtern, dazu kann eine Begegnung, wie 
die gegenwärtige, füglich nur indirelt durch Anbah⸗ 
nung guter Geſammtbeziehungen beitragen. Angce⸗ 
ſichts der politiſchen Lage bleibt ein Hauptvortheil der 
Zuſammenkunft, daß durch ſie die Ausführung der 
franzoͤſtſchen Rachegedanken in noch weitere Ferne ge⸗ 
rüdt wird, als ſchon durch die Lage Frankreichs be⸗ 
dingt At. Kaiſer Alexander hat nie eine Gelegen⸗ 
delt verſäumt, um zu zelgen, daß auf jelne Bundes ⸗ 
genoſſenſchaft Frankreich nicht zu zählen hat. Trank 
er am vorigen Sonnabend bei dem großen Galadiner 
„auf das Wohl der tapferen preußiſchen Armee“, jo 
war dies ein ern iter und ſehr deutlicher Wink ge⸗ 
genüber dem franzöſiſchen Lieblingsgedanken der ruſſi⸗ 
ſchen Allianz. 

— Der laufende Monat wied auch noch katho⸗ 
liſche Generalverſammlungen in beiden Lagern ſehen. 
Die Infallibiliſten ſind, wie der Telegraph ſchon ge⸗ 
meldet, vorgeſtern in Breslau zu der „XXII. Ge⸗ 
neralverfammlung der Katholiken Deutschlands“ zu⸗ 
ſammengetreten. Vorgeſtern erfolgte nun die Begrü⸗ 
fung der etwa 600 Köpfe ſtarken Delegzirten⸗Ver⸗ 
ſammlung in einem Gartenlokal. Berichterſtattung 
durch die Preſſe iſt diesmal grundſätzlich ausge⸗ 
ſchloſſen; doch iſt Herr Majunke unter den Theilueh⸗ 
mern, weshalb die „Germania“ einen ausführlichen 
Bericht enthält. Nach dieſem eröffnete Domprälat 
Neukirch die Verſammlung in einer Rede, in welcher 
die jetzige Stellung der preußiſchen Regierung zur 
katholiſchen Kirche durch anlithetiſche Hervorhebung 
der ſcüheren Regicrungspolitik beleuchtet wurde. Un⸗ 
ter den mehrfach von Delegirten überbrachten Grüßen 
war die fireitbarfte Erklärung die des bekannten Hrn. 
Monfang. Nach dem Majunke ſchen Bericht ſchloß 
Herr Moufang: 

Wir haben mit Kummer geſehen, was für Map- 
regeln begonnen haben; fie ſchädigen in der Ausfüh- 
rung ſehr viel. Was uns am meiſten betrübt, das 
iſt die Schädigung, die man unſern Kindern anthun 
wird. So hat es begonnen, es kann größere Opfer 


ſowie die nächſten Perſonen des Gefolges. Zu den fordern. Wappnen wir uns, Gott giebt uns dann 
Begleitern des Kaiſers don Oeſterreich gehörte mit auch den Muth und wir werden aus harren, und der 
ſeinen Adjutanten auch der Reichskanzler Graf An⸗ Einzelne wird ſeinen Lohn von Gott und die Kirche 
draſſpv. Außerdem wurde in zwei kleineren Zelten ihre Anerkennung von der Welt erhalten. Denn 
geſpeiſt. Vor den Zelten muſtzirten während der Tafel, wenn die Fluthen über die Welt weggegangen, wird 
welche eine gute Stunde währte, die Muſikkorps des man ſich wieder nach dem Frieden ſehnen; dann wird 
12. und 52. Linien-Regiments. Zum Empfange des man die katholiſche Kirche anerkennen und daß fie 
Kaiſers waren übrigens die Kriegervereine aus den allein im Stande iſt, den Fürſten Ruhe, Friede und 
naheliegenden Orten mit Muſtik und Fahnen und eine Kraft zu geben. Meine Herren, ſprechen wir überall 
Schaar junger Mädchen erſchienen, deren Begrüßung aus, was wir fühlen, verlaſſen wir nie den Weg der 
wurde die Rückfahrt angetreten und um sd Uhr 
langten die Herrſchaften in Berlin au. Das Welter Gott den Böſen ein Ende machen und den Guten 
blieb bis zu dieſem Momente günſtig. Nach der Rück- den Sieg geben. (Stürmiſches Bravo.) 

kehr der Monarchen erhob ſich ein Gewitterſturm, 


mt ſchließen die officiellen Feſtlichkeiten. werk“ einnahmen. 
Vermuthlich werden die Kaiſer von Oeſterreich 
und Rußland einen Theil des heutigen Tages darauf 23: 


ch jeir überlegene feindliche Streitkräfte am verwenden, die Gervorragenden ſtädtiſchen Gebäude vorbereitenden Comitee geſtellten Anträge beziehen ſich niſterportefcuilles unterhandelt hatte, in allernächſte z 
Berlino in Angenſchein zu nehmen. Der Oberbürger⸗ auf die Organiſation der ſtelſorgerlichen Verhältniſſe Zeit eine Miniſterliſte vorlegen zu können. 


der Monarch huldvoll entgegennahm. Gegen 3 Uhr Lopalltät und wappnen wir uns mit unerſchütterlichen | Babubofe ein Zuſammenſtoß des Berliner Perjonen- = 


Muth. Wenn die rechte Zeit gekommen ift, wird 


Ein Herr Roſenthal ſchloß die Begrügungsfeier- 
welcher einen vorübergehenden Regen brachte. Heute lichkeit mit einem Hoch auf den „edlen Dulder“ Pius 
Abend verſammelt ſich der Hof bei Sr. Majeflät dem IX., worauf die Hartbedrängten ein „fröhliches Mahl 
Kaiſer zu einem Hofkonzert im runden Saale. Da- bei Gartenkozert, Illumination und prüchtigem Jeuer⸗ 


Der Altkatholikentag dagegen wird am 22. und glaubt Herr v. Gaſſer, der neuerdings wieder ait 
September in Köln ſtattfinden. Die von dem verſchiedenen Perſonen wegen Uebernahme von Pen- 


in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten ⸗ 


vorhandenen Nolhſtand, auf das Verhältniß zu den 
anderen Konfeſſlonen und zu den Staatsregierungen, 
auf die Förderung der antt⸗infallibiliſtiſchen Bewe⸗ 
gung durch Vereinsbildung, durch die Preſſe und 
durch andere Agitationsmittel. Oeffentliche Vorträge 
find von den Profeſſoren Friedrich, Huber, Langen, 
Maaßen, Michelis, Reinkens, v. Schulte, vom Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Dr. Haſenclever und dem Abbé Dr. 
Michaud bereits in ſichere Ausſicht geftelt, von mebh⸗ 
rtten anderen eingeladenen Rednern tft noch keine 
definitive Zuſage eingetroffen. Der Erzbischof von 
Utrecht wird mit mehreren ſeiner Geiſtlichen an den 
Verhandlungen Theil nehmen, und außer dem Biſchofe 
von Lincoln wird auch der Biſchof von Ely dem Kon⸗ 
greſſe als Gaſt beiwohnen. 5 
— Am Montag Abend um 8%, Uhr wurde 
dem Fürſten Bismarck das Ehrenbürgerdiplom der 
Stadt Berlin überreicht. Die Deputation beſtand 
Seitens des Magiſtrats aus dem Oberbürgermeiſter 
Hobrecht, dem Bürgermeiſter Dunker und dem Stadr⸗ 
rath Noht, Seitens der Stadtverordneten aus denn 
Vorſteher Kochhann, deſſen Stellvertreter Halske unn 
den Herren Winkelmann, v. Meibom, Vollgold und 
Schäffer. Begleitet wurde die Deputation von dem 
Proftſſor Menzel, der in fo ſiunvoller Weiſe die 
Schrift des Pergamentbriefes mit ſymboliſchen Bigu- 
ten und reichem Schmuck geziert hat. Der Ober- 
bürgermeiſter Hobrecht hielt elne kurze Auſprache, 
worin er darauf hinwies, wie der Wunſch der Stadt, 
dem Ehrenbrief eine künſtleriſche Austattung zu gr 
ben, die Ueberreichung desſelben längere Zeit verzöb;: 
gert habe. Dann ſprach der Stadtverordneten ⸗Vor⸗ 
ſteher Kochhann und hob in warmen Worten die 
Verdienſte des Fürſten um das Vaterland und den 
dauernden Dank der Nation gegen ihn herver. Der 
Jürſt dankte ſehr freundlich, kam dann auch auf die 
gegenwärtige Monarchenbegegnung und drückte feine 
Befriedigung darüber aus, daß nach allem was er 
erfahren, die Kaiſerlichen Gäſte ſich von der warmen 
Aufnahme, welche ihnen in Berlin geworden, fehr 
befriedigt fänden. Die bloße Thatſache der Drel⸗ 
kalſerzuſammenkunft werde überall als ein den Frie⸗ 
den verbürgender Abſchluß der bisherigen großen Er⸗ 
eigniſſe angeſehen werden und ver allgemeine Glaube 
an den Frieden ſei ja beſonders für die emporblü⸗ 
hende Gewerbthätigkeit faſt ebenſo wichlig, als die — 
Erhaltung des Friedens ſelbſt. Dieſe Bedeutung der 
Dreikaiſerzuſammenkunft ſcheine auch von der Bevölte- = 
rung gefühlt und anerkannt zu werden. Der Fürſt 
unterhielt ſich hierauf noch in ſeiner ungezwungenen 
Weiſe mit den Mitgliedern der Deputation, die eta 


nach einer halben Stunde das Miniſterhotel wieder 
verließ. ö 4 

Geſtern Abend um 7 Uhr begab ſich die⸗ 
ſelbe ſtädtiſche Deputation, in der nur an Stelle den 
Stadtraths Noht Dr. Ullmann getreten war, zu dem 
Generalfeldmarſchall Grafen Moltke. Der Oberbür⸗ 
germeiſter Hobrecht erwähnte in ſeiner Anrede das 
glückliche Verhältniß zwiſchen Armee und Bürgerſchaft. 
und die Berbienfle, die der General ſich in dieſer . 
Hinſicht dadurch erworben habe, daß er im Bewußt 
ſein des Volkes die Kenntuiß von dem Werthe wei⸗ 
ſer militäriſcher Vorbereitung beſeſtigte. Der große 
Feldherr dankte in ſeiner einfachen Weiſe und be⸗ 
zeichnete ebenfalls als den Schwerpunkt der jetzigen 
Entrevue die Befeſtigung des Vertrauens auf den 
Irieden, worin ja auch mit Recht von der Nation 
der Werth jenes politiſchen Ereigniſſes gefunden werde. 

Danzig, 10. September. Die „Danziger Zei- 
tung“ meldet: Ju der geſtern ſtattgehabten, von etwa 
800 Perſonen deſuchten Verſammlung der ſtrikenden 
Werftarbelter wurde gegen eine Minorität von 799 
Mitgliedern der Beſchluß gefaßt, die Arbeit auf der = 
Kaiserlichen Werft unter den von der Admiralitäjt 
geftelten Bedingungen am Mittwoch, den 11. Sep⸗ ach 
tember, wieder auf- und den neuen Lohntarif ana 
nehmen. Auf den Privatwerften ſoll die Arbeit ſo 
lange ruhen, bie die Prlvatmeiſter die Lohnſütze mu- 
deſtens denjenigen gleichſtellen, welche die Admiralltät 
für die Kaiſerliche Werft feſtgeſetzt hat. 5 

Magdeburg, 10. September. Wie der „Mag 
deburger Korrtſpondent“ meldet, hat heute früh in 
Folge unrichtiger Weichenſtellung auf dem hleſigen 


— 
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zuges mit auf dem Bahnhofe ſtehenden Wagen ftatı- 
gefunden, bei welchem zwei Paſſagiere verletzt wor 
den ſind. Bi; 

Darmſtadt, 10. September. Geheimrath Hof 
mann, welcher geſtern von Berlin dierher zurückkehrte, 
wurde heute Vormiitag vom Großherzog in beſonde⸗ 
rer Audlenz empfangen. 979 


München, 10. September. Wie verlautetl, 


2 
N 


München, 10. September. Der mit der kle⸗ 
rikalen Hofpartel in naher Verbindung ſtehende „Bale⸗ 
riſche Kurier“ verſichert heute „aus verläſſiger Quelle“, 
daß die Bemühungen des Frhrn. v. Gaſſer um die 

Neubildung des Kabinets „nichts weniger als aus⸗ 


ſichts los“ find. 
Ausland. 

Peſih, 10. September. Unterhaus. Bei der 
heute ſtattgehabten Burtanwahl wurden der frühere 
Juſtizminiſter Bitto zum Präfiventen, Perczel und 
Bano zu Vicepräſidenten, und Szell, Szemiczey, Mi⸗ 
baly, Wächter, Kis (Linke), Tombor (Kroate) zu 
Schriftführern gewählt. 

Amſterdam, 10. September. In der am Sonn⸗ 
abend im Haag ſtatigehabten geheimen Sizung der 
Internationale“ iſt, wie dem hieſigen „Reuter 'ſchen 
Bureau“ gemeldet wird, mit einer geringen Mehr⸗ 

heit ein Antrag Longuct's angenommen worden, wel⸗ 
ei cher darauf abzielt, der „Internationalen“ einen po⸗ 
Alliſchen Charakter zu verleihen. Die Delegirten von 
Holland, Belgien, Frankreich, Spanien, Amerika und 
der Schweiz proteſtirten gegen den Antrag und er⸗ 
Härten ihr Ausſcheiden aus dem Generalrathe, wenn 
das aufgeſtellle Prinzip zur Durchführung gebracht 
werden ſollte. . 

Paris, 8. September. Ich habe aufs Neue 

zwei Tage in Trouoſlle zugebracht und dort geſtern 
Abend einem ſehr glänzenden Konzerte beigewohnt, 


Seide unter der Patromage der Frau Thiers zu 


Gunſten der Opfer des Krieges veranſtaltet war. 
In Trouville war übrigens beinahe ausſchließlich von 
den Berliner Erelgniſſen die Rede. Die Details über 
den ungezwungenen und herzlichen Empfang des ruſ⸗ 


schen Kalſers, und feiner Söhne mußten in dirſen 
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Kreiſen bemerkt werden; heute Morgen kangte man 
bereits am Straude die geſtern von den drei Sou⸗ 
veränen ausgebrachten Toaſte. Daß Kaiſir Alexander 
auf das Wohl der tapferen preußiſchen Armee getrun⸗ 
ken, wurde vielfach kommentirt. Der Eindruck dieſes 
Toaſtes auf die Tronolller Geſellſchaſt war erſichtlich 
ein niede ſchlagender und das um jo mehr, als durch 
denselben neue Illuſlonen zerſtöͤrt find. Man muß 
doch endlich begreifen, daß lrotz aller Liebenswürdig⸗ 


gr? 


noch in weitem Felde ſteht. Noch geſtern hatten die 
Offiziere im Gefolge des Kalſers das Kreuz der 
franzöͤſtſchen Ehrenlegion trügen, um damit ihre fran- 
zoͤſtſchen Sympathien zu bekunden, eine alberne Er⸗ 
findung, die nur zu gerne geglaubt wird. 
Uueebrigens konnte ich mich aufs Neue überzeugen, 
daß der Präſident der Republik die Illuſtonen durch⸗ 
aus nicht theilt, in welchen ſich die öffemliche Mei⸗ 
nung gefällt und daß er ſich der Iſolirung Frank⸗ 


reiche, welche durch die Berliner Zuſammenkunſt kon · 


dlatirt wird, wohl bewußt if. In vertrauten Kreiſen 


bat Herr Thiers in den letzten Tagen wiederholt ge⸗ 
äußert, er hege die Hoffnung, dieſe Berliner Demon⸗ 


Fe fie zu patstotifchen Entſchlüſſen drängen. Man müſſe 
doch endlich begreifen, daß Frankreich aus feiner iſo⸗ 
lirten Stellung nicht herauskommen könne, daß jede 


E Anbahnung einer Allianz unmöglich ſei, jo lange die 


Dar | 


ER politiſchen Zuſtände keine ſichere Grundlage erha ten 


haben. Alſo dem Proviſorium muß ein Ende gemacht 
werden, dieſe Ueberzeugung möchte Herr Thiers der 
offentlichen Meinung und vor Allem den Deputirten 

einflößen. Aber wie? That is the question. 
Die diplomatiſchen Beſorgniſſe halten Hrn. Thiers 


= nicht ab, ſeine militäriſchen Pläne zur Ausführung 


zu bringen; er arbeitet täglich mehrere Stunden mit 
dem Kriegsminiſter und deſſen Direktoren und morgen 
werden die Marſchälle Baraguep d Hilliers und Can⸗ 
robert, vier General⸗Intendanten und die ſämmtlichen 
Abtheilungechefs des Kriegsminiſteriums in Trouvllle 
eintreffen um ihr Urtheil über den Armecreorganiſa⸗ 


ttionsplan des Präſtdenten abzugeben. 


die Blätter angefüllt mit Korreſpondenzen aus Berlin 
und mit neuen Artikeln über die Berliner Zuſammen⸗ 


kunft. Die meiſten dieſer Korreſpondenzen find ganz 


5 Es unglaublicher Natur und enthalten entſetzliche Toll⸗ 


heiten. Ich hatte von dieſen Pariſer Reporters viel 


„erwartet, aber ich muß geſtehen, daß meine Erwar⸗ 


er 


> arten verſchlingen. 


ten darf. 
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tungen weit übertroffen find. 
Die Leitartikel der Blätter bringen nichts Neues 


Im 
„ Siecle“ habe ich aber eine Perle entdeckt. Der 
Chpefredakteur dieſes viel geleſenen Blattes, Herr Louis 
Jourdan, ſucht in hochtönenden Phraſen nachzuweiſen, 
daß die Berliner Kalſer⸗Zuſammenkunft Frankreich 


keine Beſorgniß einflößen dürfe, denn Frankreich jet 


die Demokratie, die Demokratie aber ſteige wie die 
Iluth des Meeres und werde Monarchen und Mon- 
Dieſer Vergleich der Demokratie 
mit dem fleigenden Meere gipfelt in folgender Phraſe: 
„Ihr wollt das Meer peitſchen? Das Belſplel des 
Ajax hat bewieſen, daß es ein kindiſches und un⸗ 
nüßes Spiel war; die gepeiſchte Fluth ſteigt nur 
veſto ſchneller.“ 

a Kerres, Herr Jourdan, Kerxes, wenn ich bit⸗ 
> Breit, 10. September. In dem bekannten Pro- 
zeß⸗ gegen den Jeſuttenpater Dufour wurde heute das 
Urthell verkündigt, und find beide Angeſchuldigte in 
allen Punkten freigeſprochen. 

„London, 9. September. Wie gemeldet wird, 


N 


Nach Paris zurückgekehrt, finde ich heute Abend 


keit des Fürſten Orlow die ruſſiſch-franzöſiſche Allianz 


iſt die Rinderpeſt jetzt auch an einem Orte, in Norl⸗ 
ſhire, aufgetreten. ö 

London, 10. September. Nach aue Rio vom 
22. v. M. bier eingelangten Nachrichten werden die 
Verhandlungen mit dem Geſandten der argentiniſchen 
Republik, General Mitre, fortgeſetzt; man glaubt an 
eine friedliche Ausgleichung der Differenzen. — Die 
Wahlen für die neue Abgeordnetenkammer haben ſtatt⸗ 
gefunden; das Reſultat iſt noch nicht genau bekannt, 
ſoll aber der Regierung günſtig ſein. Die liberale 
Partet hatte ſich in faſt allen Provinzen der Theil ⸗ 
nahme an den Wahlen enthalten. In Rio kam es 


bei den Wahlen zu Unordnungen, bei welchen meh⸗ 


rere Perſonen verwundet wurden. 


Antheil wurde nämlich von einer Maſſe Lehmerde, 
welche ſich vom Schacht gelöſt, getroffen, zu Boden 
geworfen un d ihm dabei der linke Oberſchenkel ge- 
brochen und theilweiſe zerquetſcht. Es war ſein 
ſofortiger Transport nach dem Züllchower Krankenhaus 
nothwendig. 

— Laut Verfügung vom 5. d. M. find Poſt⸗ 


rt mit angefügten Waarenproben fortan unbedingt 


von der Beförderung auszuſchlie ßen. — 
Stargard, 10. September. Am Dienſtag, 
den 17. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, findet zu 
Freienwalde die diesjährige Prämitrung bänuer⸗ 
licher Fohlenſtuten ſtatt. Verſammlungsort im Gaft- 


hofe des Herrn Koſſow. — Heute Mittag iſt auf ſchwebt, in eine Kindesleiche verwandeln würde. 


Madrid, 9. September. Eingetroffener Nach- dem Gutshofe zu Buslar Feuer ausgebrochen und 


richt zufolge iſt der Poſtzug von Barcelona nach ſollen drei Wirthſchafts⸗Gebäude in Flammen ſtehen. ſer Ueberſchrift erzählen Pariſer Blätter: Der Rech“ 


Valencia zwiſchen Tarragona und Torkoſa durch einen 


Greifswald, 9. September. Am 6. d. Mis. 


Erdſturz verunglückt; über die Anzahl der Todten und hielt der im Januar d. J. gegründete Baltiſche 
Verwundeten liegen noch keine näheren Mittheilungen Pferdezucht⸗Vertin in Gemeinſchaft mit dem land⸗ 


vor, doch ſoll dieſelbe ziemlich beträchtlich fein. 

Newyork, 10. September. In den Bundes⸗ 
ſtaate Maine iſt der zur republikaniſchen Partei ge⸗ 
hörige Gouverneur Gerham mit einer Majorität von 
15,000 Stimmen abermals zum Gouverneur gewählt 
worden. Bet der jetzigen Wahl iſt die republikaniſche 
Partei mithin um 5000 Stimmen gewachſen. — 
Die Erie⸗Eiſendahngeſellſchaft hat mit der Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft Newpork⸗Boſton und Montreal einen Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen, durch welchen ohne beſondere Keften 
für die Erie⸗Elſenbahngeſellſchaft der letzteren die Cen⸗ 
traliſtrung des Verkehrs vom Weſten nach Neueng⸗ 
land und Kanada hin, ſowie die direkte Einfahrt 
in Newpork mittelſt der unterirdiſchen Newyorker Cen⸗ 
tralbahn zugeſichert wird. 

— Seitens der Unionsſtaaten ſoll jetzt das Sy⸗ 
ſtem der internationalen Poſtanweiſungen durchgeführt 
werden. Der Tarif per 50 Dollars beträgt 1¼ 
Dollar. Amerika übernimmt die Garantie für den 
aufgegebenen Betrag. 

Provinzielles. 

Stettin, 11. September. Der Bau unſerer 


aer Baumbrücke ſcheint faſt ganz einzuſchlafen. Da 


bei demſelben durchſchnittlich nur etwa 5 bis 6 Mann 
arbeiten, liegt die Vollendung des Baues jedenfalls 
noch in weiter Ferne, obgleich es früher beſtimmt hieß, 


Pariſer Reporters gemeldet, daß ſämmtliche ruſſiſche derſelbe ſolle bis ſpäteſteus im September dieſes Jah⸗ 


res beendet ſein. Die Verzögerung iſt um ſo uner⸗ 
klaͤrbarer, als wie die ſchleunigſie Herſtellung eines 
breiteren Durchlaſſes jener Brücke für Stettins Han⸗ 
del in mannigfacher Beziehung von größter Wichtig⸗ 
keit iſt. Tritt keine Beſchleunigung durch angemeſſene 
Verſtärkung der Arbritskräfte ein, dann dürfte das 
bekiagenswerthe Hinderniß, daß größere Schiffe den 
Zug der jetzigen Brücke nicht paſſiren können, leicht 
noch ein ganzes Jahr beſtehen bleiben. a 

— Heute Vormittag traf die mit der Beſichli⸗ 
gung der Küſten und Küſtenbefeſuigungen betraute In⸗ 
genieur-Kommiſſion auf Sr. Majeſtät Dampf⸗Aviſo 


ſtration werde auf die Parteien Eindruck machen und „Grille“ ven Swinemünde hier ein. 
— Mational⸗Dampfſchiffs⸗Kompagnie Stettin⸗ 


Newpork.) Das Dampfſchiff „Grece“, Kapt. Kemp, 


wohlbehalten in Newyork angekommen. 


hiſtoriſches Stück, in Geſtalt eints bereits 
Krokodillfellts, mitgebracht. 


wirthſchaftlichen Vereine des Greifswalder Kreifes eine 
Pferdeſchau hierſelbſt ab im Anſchluß an die Gene⸗ 
ralverſammlung des Baltiſchen Central-Vereins. Das 
ſchönſte Wetter — freilich etwas ſehr heiß — be⸗ 
günſtigte vas Feſt, zu dem ſich ein zahlreiches Publi⸗ 


kum von Nah und Fern verſammelt hatte. — Der 


Königl. Regierungs⸗Präſident Herr Graf von Behr⸗ 
Negendank und der Königl. Landſtallmeiſter Herr 
Wettig beehrten die Schau mit ihrer Gegenwart. 
Es waren 55 Pferde von ſchwerem Arbeitsſchlage 
ausgeſtellt, Deckhengſte, Stuten mit Füllen und jün⸗ 
gere Pferde, zum großen Theil ganz vorpzügliches 
Zuchtmaterial. Außer 12 Geldpreiſen wurden 5 fil- 
berne Medaillen als Prämien vertheilt. Der Bal⸗ 
tiſche Pferdezucht⸗Verein, welcher ſich die Aufgabe ge⸗ 
ſtellt, die Zucht eines ſchweren Arbeitspferdes, das 
bisher faſt ausſchließlich importirt wurde, im Bezirke 
des Baltiſchen Central⸗Vereins zu heben, hatte im 
Früßjahre ſeine Thätigkeit damit begonnen, daß er 
einen Deckhengſt und neun Zuchtſtuten der Ardenner 
Race ankaufte und hier in öffentlicher Auktion wie⸗ 
der verkaufte. Nachdem dieſe erſte Probe ſehr gut 
beſtanden war, ging der Verein mit Importirung von 
Zucht⸗Materkal in größerem Maaße vor; die Pferde⸗ 
händler Gebrüder Gimpel hier wurden mit der Lie⸗ 
ferung von 6 Ardenner Hengſten und 140 zur Zucht 
geeigneten Füllen beauftragt. Nachdem dieſelben von 
einer Kommiſſion geprüft und geeignet befunden wor⸗ 
den waren, wurden nach beendigter Pferdeſchau 6 
Hengſte und 45 Füllen verlooſt; 95 Füllen wurden 
öffentlich verſteigert und erzielten im Durchſchnitt 88 
Thaler pro Stück. Die verſteigerten Füllen blieben 
alle, die verlooſten Pferde größtentheils im Vereins ⸗ 
bezirke, ſo daß der Verein ſeinem Ziele um ein Be⸗ 
deutendes näher . iſt und hoffen wir, daß es 
ihm auch fernerhin durch allgemeine Theilnahme er⸗ 


möglicht werde, fein dem Wohle dies Vereinsbezirks erfährt angeblich von wohlunterrichteter Seite über bie 
und des großen Vaterlandes gewidmetes Wirken in politiſche Bedeutung der Monarchen⸗Zufammenkunfte 


gleich erſprießlicher Weiſe fortzufegen. 
Vermiſchtes. 


Berlin. Bet der Fahrt nach dem zoologiſchen zwiſchen Bismarck, Andraſſy und Gortſchakoff ſtatt. 
expedirt durch Herrn C. Meſſing, iſt am 5. d. M. Garten drohte unjerem Kaiſer und feinem öſterreichi⸗ Es ergab ſich, daß die drei Staaten in allen großen 
ſſchen Gaſte ein Unheil. Ein Pferd des Zweigeſpanns europätſchen Fragen ſich in vollſter Uebereinſtimmung 

— Der Sohn eines hieſigen Reſtaurateurs, wurde ſcheu und der jugendliche Bereiter war nicht befinden; welter gilt als feſiſtebend, daß ohne vorher⸗ 
welcher als Matroſe in dieſen Tagen von einer län- im Stande zu verhindern, daß der Wagen gegen einen gehende Uebereinſtimmung der drei Mächte keine den- 
geren Seereiſe zurückgekehrt, hat ein werthvolles natur- Prellpfahl fuhr. Schon macht Kaiſer Franz Joſef ſelben irgend einen Schritt in einer der 

gegerbten Miene, ſich durch einen kühnen Sprung aus der Egi- ropälſchen Fragen unternehmen werde. 
Dasſelbe hat eine Länge page der ſchlimmen Situation zu entziehen, als es N 


von etwa 7 bis 8 Fuß; indeſſen fehlt der Schwanz, dem energiſchen Eingrei en des Stallmeiſters gelang, 
welcher beim Fang des Thieres durch den Zimmermann das Pferd zu bändigen. 


jenes Schiffes leider mit der Axt abgehauen iſt. Der 


dem hieſigen Muſeum zu verehren. 


— Beinahe in derſelben Weiſe wie der „Drei⸗ SW. 
Beſitzer iſt Willens, die ſonſt gut konſervirte Haut Kaiſer⸗Zapfenſtreich“ mit einem entjeglichen Weheſchrei 16“ N. 


verklungen iſt, ſo wäre auch für das Abendſeſt der 


— Auf dem heutigen Wochenmarkt handelte eine Kronprinzlichen Herrſchaften im Neuen Palais zu Pots- 


Die Umſtehenden hatten nicht wenig Luſt, 
an der groben Landfrau Lynchfuſtiz zu üben, als ein 
Polizeibeamter hinzutrat, den Thatbeſtand feſiſtellte, 
und auch die Namen mehrerer Zeugen notirte. We⸗ 
gen verſuchten Betruges und grober öffentlich verüb⸗ 
ter Mißhandlung dürſte die gebührende Strafe für 
die Thäterin nicht ausbleiben. 

— Die Brände in hleſiger Gegend mehren 
ſich leider. Kaum iſt der große Gollnower Wald⸗ 
brand gelöſcht, als geſtern Abend wieder von hier aus 
in ſüdlicher Richtung großer Feuerſchein den Horizont 
röthete. 


Dörfern Woltin und Kortenhagen gebrannt ha⸗ 
ben, indeſſen fehlen nach beſtimmtere Nachrichten. 


Dem Vernehmen nach ſoll es an zwei der Leichen iſt je entdeckt worden. 
Stellen im Greifenhagener Kreiſe und zwar in den zu dem Glauben, daß irgend ein Ungeheuer in den 


Vorgeſtern gerieth der in der Maſchinenbau⸗ Ulrſachen zuzuſchreiben. 


Mit Entſetzen erkannten wir den Grafen Moltke. Oktober 44775 


Aber er verſcheuchte es durch die beſtimmte Verſtche · 
rung, keinen Schmerz zu empfinden.“ 


— (in ſeltſames Waſſergrab.) Ein eigen⸗ 


thümlichts Gewäſſer ſcheint der See Tahoer in Ka⸗ 8 


lifornien zu fein. Während der letzten zezn Jahre 
ertranken, wie man dem „San Francisco Bulletin“ 


ſchreibt, mehrere Perſonen in dem Ser, aber keine 575 
be 
9 u. Br., November Dezember 18% n bez., Frl 
Dieſes 19¼, Y Aa bez. u. Br. 

geheimnißvolle Verſchwiaden der Körper iſt aber drei 


Das gab Anlaß 
Gewäſſern hauſe, das alle Leichen verzehre. 


Die erſte iſt die Reinheit des 


Anſtalt „Vulcan“ bei einer Lochmaſchine beſchäftigte Waſſers und folglich deſſen Mangel an Schwimm ⸗ 


Arbeiter Hermann Heuer aus Bredow in das Räder⸗ kraft. 
werk derſelben und wurden ihm die Finger der rech⸗ großen Kälte des Waſſere zuzuschreiben. 


Die zweite und hauptſächlichſte Urſache iſt der 
Selbſt in 


ten Hand zerquetſcht, jo daß im Züllchower Kran- der wärmſten Saiſon iſt das Waſſer auf der Ober⸗ 
kenhauſe, wohin der Verletzte geſchafft, eine Amputa⸗ fläche jo kalt, als es der Trinker nur lieben kann, 


tion der rechten Hand vorgenommen werden mußte. 


aber es iſt daſelbſt warm im Vergleich mit veffen 


— Ein zweiter Unglücksfall ereignete ſich geſtern Temperatur in einer Tiefe von 100 ocer 200 Fuß. 


früh bei den Erdarbelten in einem Schacht anf dem Wenn ein Körper in dem See bis auf eine ſolche 48 
Hofe der Maſchinenbau⸗Anſtalt „Arthursberg“. Der Tiefe ſinkt, wird er ſteif vor Froſt. Der Prozeß Hen 
dort beſchäfttgte Arbeiter Weſtphal aus Bredewer präſervirt ihn natürlich, ſo daß das Gas, dae ſich Kartoffeln 12—15 . 


Mai 24 „ bez. u. Gd 


per September⸗Oktober 107—107½% 59 bez. 


bez., September⸗Oktober 6 ½¼ * bez. u. Gd., 
November 6% a Br. 


Roggen, 1200 Centner Hafer, 100 Faß Petroleum. 


52 K, Hafer 47 , Nüböl 25 / , Spiritus 24% ½ 
, Petroleum 6% 8 1 2 
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im Körper in Folge der Rerwejung in anderem Was 
ſer anſammelt, verhindert wird und deſſen Ausdehnung 
hemmt. Der Körper wird ſomit in einem Zuſtande 
größerer ſpeziſtſcher Schwere, als das Waſſer, in wel“ 
chem er ſchwebt, gehalten und an dem Emporſteigen 
nach der Oberfläche verhindert. Die dritte Urſacht 
liegt in dem großen Druck des reinen Waſſers auf 
irgend etwas, das in große Tiefe verſinkt. Pfrepft 
in einem Tieffeenege- wurden binnen einer Woche auf 
die Hälfte ihrer Größe herabgedrückt und einer der 
älteſten Einwohner am See drückt den Glauben aul, 
daß der Druck des Waſſers eine Mannesleiche, DE 
eine Woche lang in einer Tiefe von ca. 200 Fuß 


— (Eine ſchreckliche Hochzeitsnacht.) Unter bie 


nungobeamte Herr Guillaume vermählte ſich am Mt 
woch mit einer jungen und hübſchen Dame, in welch 
er ſterblich verliebt war. Nach einem beſcheidene 
Hochzeitsmahl begab ſich das neue Paar in fehle: 
Wohnung, Rue Monge 18. Glücklich, ſich endlich 
allein zu finden, ſprechen ſie lange von der Vergal 
genheit und von der Zukunft, welche ihnen zu lächelg 
ſchten. Die Lampe verloſch allgemach, die jungen 
Gatten verſäumten, ſie wieder anzuzünden, und legten 
ſich zur Ruhe. Plötzlich wurden ſie durch das ge T 
rauſchvolle Oeffnen der Thür geweckt und ein ihnen 
Unbekannter näherte ſich drohend dem Lager, als die 
erſten Morgenſtrahlen ſchon das Gemach erhellten. 
— — „Ich wußte es wohl“, rief er mit schrecklich 

Stimme, zog ein Meſſer aus der Taſche und. verfehlt 
dem Gatten mehrere Stiche, der fi über den An 
greifer ſtürzte, um feine Frau zu fügen, nach wel⸗ 
cher Letzterer ausholte. Es entſpann ſich ein verzwei 
felter Kampf, deſſen Ausgang verhängniß voll geweſen 
wäre, wären nicht mehrere Nachbarn auf den Lärm 
herbeigeeilt. Herr Guillaume lag aus geſtreckt auf dem 
Boden, blutend und von eben Meſſerſlichen getroffen, 
von denen zwei bedenklich ſind. Die junge Frau laß 
regungslos an ſeiner Seite, aber ohne verwundet zu 
fein, und es gelang bald, ſie ins Leben zurückzurufen⸗ 
Das neu vermählte Paar war das Opfer eines grau- 
ſamen Irrthums geworden. Herr C., ein Bewohner 
des Haufes, der in der oberen Elage ein dem Gull⸗ 
laume ſchen ähnliches Zimmer bewohnte, hatte, nad” 
dem er am Abend reichlich jpirituojen Getränken z 
geſprochen, ſeine Etage verfehlt und glaubte, feine 
Frau beim Ehebruch zu ertappen, in Folge deſſen e 
blind darauf loshieb. Er wurde natürlich ſofort vet“ 
haftet. Herrn Guillaume hofft man zu retten, abet 
an ſeine erſte Hochzeitsnach wird er ſich noch langt 
erinnern. r 


Telegraphiſche Depeihen 
Wien, 11. 8 „Nrue Preſſe“ 


Konferenzen zwiſchen deu drei Kaiſern fanden bisher 
nicht ſtatt und werden vorausſichtlich auch nicht er“ 
folgen. Dagegen fanden wechſelſelnge Beſprechungen 


großen eu 7 


Börfenberichte, 
Stettin, 11. Septbr. Wetter: Veränderlich. Wind 
Barometer 28“ 2“. Temperatur Mittags 


An der gt : 
Weizen feſt und höher, per Pfund loco gelber 
7 86 0—65 87, beſſerer 


ezember 23%, a bez., Dezemder⸗Januar do., Aprile 
Spiritus fefter per 100 Liter & 100 Prozent lo L 
Faß 24% ax bez, September 241, , Yan, Yan 

bez., September⸗Oktober 20%, J, %, 21 1 
hlt u. Br., Oktober⸗November 1972, Y 


67 4 


habt 
en per 2000 Pfund loco 100 —106 Ar 50 


61 Ab % 
Stec, N 


7000 Centner 


Winterrübſ 


Petroleum loco 6%, 7 Br., Anmeldungen 


Angemeldet: 1030 Centner Weizen, 


. 
Regulirungs Pretſer Weizen 86% C. Reagm 


5 61 Gere 
Weizen 80 —90 , Roggen 50— 2 
—50 es Hafer 30-34 , Erbſen 5.59 As 


pr. &tr 20-25 e, Sieh pee Schock 


* 
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 UAmneftirt. 
5 Eine Novelle von Marie Widder n. 
* — Gortſetzung.) 
. 
8 5. Kapitel. 
In Juli war's und ein heller, ſonniger Morgen 


u zum erſten Male hatte Elviere den geliebten 
Dfegung in das Freie geführt, langſam durchſchritten 
10 Arm in Arm die Gänge des Parkes; an einer 
bVegung des Weges begegnete ihnen Ortwitz, der hin 
mud wieder kam, um einen Morgenbeſuch abzustatten. 
er junge Miniſterialbramte hatte zu feiner Erholung 
ai halbjährlichen Urlaub een un benutzte 
enſelben, feinen Vater zu beſuchen, deſſen bedeu⸗ 
des Grundeigenthum au das Gut Elvierens 
Rrenzte. 
„Willkommen im Freien, Eggernſtein,“ rief er ſchon 
N in Weitem, „ich freue wich, Dich ſo wohlauf zu 
leben, 


10 


Ste reichten ſich die Hände; auch Elviere begrüßte 
en Baron in ihrer feinen, ruhigen Weiſe. i 
Nun, was bringen Sie uns Neues, mein Freund d“ 
fiaagte ſie im Weitergehen, den Arm des Neffen noch 
Mer in den ihren ziebend. 5 
„Ach, Verehrteſte, wir hier in unſerer län lichen 
0 de ſchicdenbeit erfahren ſo wenig von dem Treiben 
Le eigentlichen Welt! Und was die Tageschronik der 
naben Stadt, dieſer Metropole des Handels erzählt, 
das iſt wahrhaftig nicht intereſſant genug, um Sit 
i unterhalten u wollen.“ 

n Nun die Geſchmacksrichtungen find ver- 
Ich glaube faſt annehmen zu dürfen, daß 


a . 
8 ene 


. . 
aAnitien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Emma Ebner mit Herrn J. Fromm 
Steltin— Nancy). = Fräul. Hedwig Schade mit Herrn 
„Taubert (Duvendiek— Stralſund). — \ 
ren: Eine Tochter: Herrn W. Krieſen (Stettin). 
eſtorben: Herr Fr. Becker (Stettin). — Herr Joh. 
auſe (Moönchendorf). — Herr Wilhelm von Kathen 
Gotemitz). — Frau Wanda Zaar geb. Heerhark (Stettin) 
au Engmann geb. Schultz (Stettin). — Frau Wilh. 
obberwitz geb. Zupcke (Colberg). — 


„Durch amtliche Recherchen iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß durch 
das Feuer Ass. Juli er. in hiefiger-Stabt 50 Wohn 
* er und 85 andere Gebäude zerſtört, und 161 Familien, 
ms 762 Peifonen beſtehend, zum größten Theile unbe⸗ 
mitelte Handwerker und Arbeiter, obdachlos geworden find 
ihre jetzt durchweg unverficherte Habe und das zum 
atſetzen des Gewerbes nöthige Hanbwerkzeng und Mate- 


verloren 8 
. b n e nicht möglich geweſen, allen Bernn⸗ 
Ken ein Unterkommen zu verſchaffen, obgleich alle nur 
d zu entbehrende Ställe als Wohnftätten dienen müſſen, 
noch ſchwerer drückt die Sorge für den Winter, da 
der vorgerückten Jahreszeit bis dahin wohl nur ſ eh 
beuge Häuſer erbaut ſein werden. . > 
gerechte Uxfache, wir auch haben, far die bisher ein- 
gangenen namhaften Summen den geehrten Wohlthätern 
namentlich für die reichlichen und ſchleunigſt einge · 
ben Gaben unſerer Nachbarſtädte Gumbinnen, Stallu⸗ 
en und Schirwindt zu danken, ſo fühlen wir uns doch 
ungen, uns noch einmal an edle Menſchenfreunde in 
8 und in der Ferne mit der Bitte zu wenden: 
eiſchlſeßet der ſo ſchwer heimgeſuchten, unglücklichen Stadt 
Mer Herz nicht, helfet uns die Verunglückten vor Ver⸗ 
Awiſtung zu ſchützen und ihre Thränen zu trocknen. 
Filltallen, den 8. Auguſt 1872. 
Das Uuterſtützungs⸗Comitee. 


Bodiiet, sSehmalz, Frause, 
Superintendent. Landrath. Buürgermeiſter. 
5 Meyhoeiter, Loeftke. 


Auch die Redaktion dieſer Zeitung if gerne bereit Bei⸗ 
e anzunehmen und wird feiner Zeit öffentlich darüber 
ren. 

nn; 


- Subwiffiong-Ginkndung. 


Die Stellung von Pferden zur Ausführung der dies · 
Ubrigen Walzarbeiten auf der Stettin ⸗Paſewalker Straße 

tat, Nr. 052080 ſell im Wege der Submiſſton ver» 
er gelt Off hierauf, welche als ſolche äußerlich 
b, Verſiegelte erten hierauf, welche als ſolche äußer 
benechnet fein müſſen, ſind in meinem Geſchäftslokale, 
duiſenſtraße Nr. 4, abzugeben, woſelbſt deren Eröffnung 
Sonnabend, den 21. September er., Vormittags 1 
a in Gegenwart der etwa erſcheinenden Submitteuten 

ſolgt. Die Bedingungen find vorher bei mir einzuſehen. 
Stettin, ben 9. September 1872 


Der Bau⸗Inſpektor. 


gez. Thoemer. 


— — —ä — 


) £ Ueckermünde, den 17. Auguſt 1872. 
Man einer heute hier ſtattgehabten Verſammlung vieler 
kü kenbeſitzer des Ueckermünder Kreiſes wurden einſtimmig 
Weſende Beſchluſſe gefaßt: 
„Bom 1. Oktober 1872 ab ſollen ſtatt der früheren 
R Ahlmetze folgende Minimalſätze berechnet werden: 
an Körnern: für das Abmahlen von 100 Ps 
N Gain inel. Verſtaubung 15 Pfund u. 1 Gr 6 0% 
2 Geſellenlohn, 5 
“für Schroten: von 100 Pfund inel. Verſtaubung 
3 20 Pfund und 1 % Geſellenlohn, 
für das Abmahlen von 2000 Pfund Körnern 6 5% 
4 incl, Geſellenlohn und 100 Pfund Verſtaubung, 
für das Schneiden von 1000 Stück Ziegelbrettern 
g it der Ciskelſäge 6 % 5 

Ür jeden Verſioß gegen dieſe Feſtſetzuug hat der be- 
5 ade Müßlenbeſitzer im erſten Falle eine Geldſtrafe von 
1160 in jedem ſerueren Falle immer 5 % mehr zu 
Nele hten, welche an dem Vorſtande der Arinenkaſſe zu 
emünde überwieſen werden wird. 

20 Auftrage der Verſammlung wird dies dem ber 
Sten Publilum bekannt gemacht. 


ö Der Vorſtand. 
A. Lüaue Otto. W. Panleuz, 


u 


PP 


5 Wechſel, werd. bill. distontirt. Breiteſtraße 65 
e. Julius Solms. Verkauf. ö 


| 
| 


2 


e 


mein Jutereſſe gerade auf Dinge gerichtet iſt, die für 
Sie kaum vorhanden find.“ N 5 

Richard lächelte in ſeiner eigenthümlichen, faſt weh⸗ 
müthigen Weiſe: „Ich glaube, Tante Eſviere hat 
nicht ganz unrecht,“ ſagte er, einen Seitenblick auf 
den Freund werfend. 

„Möglich,“ erwiderte Ortwitz kurz, „Sie, meine 
Gnädigſte, werden mir jedoch gütigſt zugeben, daß ich 
mir bei unſerer, eigentlich nur oberflächlichen Bekannt⸗ 
ſchaft unmöglich eine Kenntniß Ihres inneren Weſens 
errungen haben konnte.“ 

„Gewiß, das gebe ich gern zu. — Mir iſt übrigens 
häufig geſagt worden, gerade mein Charakter wäre 
ein äußerſt ſchwer zu erforſchender.“ 

„Wer kann das behaupten, Tante Elviere? Deine 
ganze Stele liegt ja in Deinen Augen, Deinem Ge⸗ 
ſichtt, — und Dein Charakter? Nun, der offenbart 
ſich in Deinen Werken,“ rief hier Richard ungewohnt 
lebhaft. Dabei hemmten ſeine Schritte ſich, die Blicke 
ſchweiften über die Döͤrflerhäuschen, die das Herren⸗ 
haus umgaben und wie Wetterleuchten zuckte es in 
feinen Zügen. Mit leichter Handbewegung deutete er 
nach dem neu erbauten Schulhauſe „Wer das fieht 
und Dich dort, meine Tante, der kennt Dich, der 
weiß, was Dein Intereſſe erweckt, — der muß 
Dich lieben, Elriere, jo wahr und tief wie ich Dich 
ahne # F 

Er ſchwieg einige Minuten, dann faßte er erretzt 
Ortwitz am Arme: „Sieh dorthin,“ rief er, noch- 
mals nach dem neuerbauten Heuſe deutend, das ſich 
unter Pappeln romantiſch genug dem Beſchauer bot, 
„ſieh, dort verſammelt Tante Elviere täglich die 
größeren Mädchen und Knaben ibrer ſeelenreichen B 
D n ER 


Wie kaummmmnchzeteg. 
Am 12. September er., Vormittags 10 Uhr, ſollen auf 
dem hieſigen Markte 2 ausrangirte Pferde gegen gleich baare 
artz d. O., den 9. September 1 
Königlich Reitende Abtheilung 
Pommerſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2. 


Subhaſta ions⸗ Patent. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Mühlenbeſitzer Cerl Martin Friedrich 
Olwrig gehörige in der neuen Straß: a Swinemünde 
belegene und im Hypothekenbuche von Swinemünde Band 
X. Blatt 49 Nr. 1218. verzeichnete Grundſtück veranlagt 
zur Gebändeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 67 


oll am 
12. November d. J., Vorm. 10 Uhr, 


in Swinemünde auf dem Gericht, im Wege der noth⸗⸗ 


wendigen Subhaſtation verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlages ö 
am 12. November d. J., Nachm. 33 Uhr, 
ebenda verkündet werden. Auszug aus der Stenerrolle 
und Hypothekenſchein find in unſerm III. Bureau einzuſehen. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder auderweite zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothelen⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend 
zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben bei Ver⸗ 
meidung der Ausſchließung ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termin anzumelden. 

Swinemünde, den 2. September 1872. 

Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


Der Subhaftationsrichter. 


— ve 


Konditorei⸗Verkauf. 


Eine gangbare Konditorei, verbunden mit Honigkuchen 


Bäckerei, ift wegen vorgerückten Alters des jetzigen Beſitzers 


zu verkaufen und die Lokalitäten auf mehrere Jahre zu 
vermiethen. Näheres Friedrichsſtr. 116. 


Ein Grundſtück, ca. 6 Morgen groß, dicht an der Oder, 


dingungen zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich vorzüglich 
zu einer Fabrik ⸗ Anlage, auch kann der darauf befindliche 
Boden, ein Berg von ca. 100 Fuß Höhe, ji den jetzt 
vorkommenden Aufſchüttungen der neuen Bahnlinie fehr 
bequem abgetragen werden. Alles Nähere iſt bei Herrn 
J. Mockel, Stettin, Kloſterſtraße 2, 3 Treppen zu er⸗ 
fahren. Sprechſtunden Morgens bis 9 Uhr, Nachmittags 
v.? Uhr. 


Blutarmuth, Neryenſchwäche ee. 
In 31. Auflage erſchien die Original⸗Ansgabe des be⸗ 
kannten, lehrreichen Buchs: 


2 KR . A . 
Der persönliche Schutz 
in Umſchlag verſtegelt, 5 
son Linsvent us. Dauernde Hilfe und Heilung von 
Schwächezuſtänden des männl. Geſchlechts, den 
errütteter Onanie und geſchlechtlicher 
Jedesmal darauf achten, daß die 
Original⸗Ausgabe von Lamremtlus. 
welche einen Oktav⸗Band von 232 Seiten mit 60 
anstom. Abbildungen in Stahlſtieh bildet mit 
deſſen vollem Namensſtempel verſiegelt iſt. — Durch jede 
Buchhandlung, wie auch von dem Verfaſſer, Hoheſtraße, 
Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

(Armen, weun ſte dies durch Atteſte beſcheinigen und ſich 
direkt an mich wenden, gratis. 
Vor den zahlloſen Nachahmungen vieſes 
e 


olgen 
xceſſe. 


Laurentius). 


Sudelſchriften, deren Verfaſſer ein neues Heil⸗ 
verfahren entdeckt haben wollen! und ſich dann 
öffentlich rühmen, in kurzer Zeit Tauſende 
—;ja Auzöhlige —Feurirt zu haben. Je 
numöglicher dies iſt, deſto gewiſſen⸗ 
ipfer u. gefährlicher ſind ſolche ſcham⸗ 
loſe Marktſehreiersien, deren Zweck 
fich für Jedermann als „ 
Spekulation genügend kennzeichnet. L. 


In Sparrenfelde fteht eine noch brauchbare 
Dreſchmaſchine mit vierſpännigem Göpel zum 


ſitzung und lehrt fie die Elemente des Wiſſens, was 
ihr zu ihrer Geiſtesbildung das Nöthigſte ſcheint. 
Wohl zuckt Mancher die Achſel über dies Beginnen, 
ihr Bemühen, die Bauern aus der ſtumpfen Apathie 
zu heben, in die ſie verſunken und doch, erſt wenige 
Jahre find verfloſſen, ſeit fle den Grundſtein zu ihrem 
Werke gelegt und ſchon wird er durch mir ſelbſt über⸗ 
raſchende Erfolge gekrönt. Rein und zierlich liegt 
jetzt das Dörfchen vor Deinen Blicken, das unter der 
Botmäßigkeit der Freifrau faſt im Schmutz verſank. 
Sauberkeit beherrſcht auch die Kleidung der Bauern, 
während früher ihre Verkoumenheit und Zerlumptheit 
einen ekelerregenden Anblick gewährte. Es iſt ja na⸗ 
türlich, mit der beginnenden Bildung trat an ſte auch 
der Wunſch heran nach einer mit ihr harmonirenden 
Umgebung, der Sinn für das Schöne erwachte, mit 
ihm der Sinn für das Edle zugleich. 

Während die Bauern und Käthner hier nach ge⸗ 
thaner Arbeit früher das Wirthshaus aufſuchten, die 
Nacht im Trunk und Spiel durchſchwelgten, ſitzen fie 
jetzt am Feierabend in traulichen Geſprächen unter 
der alten Eiche, die ſich dort im Mittelpunkt des 
großen freien Platzes erhebt, den ſie, der Tradition 


wie ganz anders ihnen die Arbeit lohnt als in ver⸗ 
gangenen Jahren. Die Inſpektoren hier, die ſich ge⸗ 


troſt unter die tüchtigſten zählen dürfen, mußten ſie 


in den Theorien der Landwirthſchaft unterrichten und 


auch hier war das Beginnen ein fruchtbringendes 


— Er legte, ſeine lange Rede ſchließend, innig die 
Arme um den Hals der geliebten Frau und ſchaute 
voll und tief in Elvierens großes ſeelenvolles Auge. 

Sichtlich ungeduldig hatte Ortwitz dem Freunde 
zugehört, jetzt ſah er ihm feſt in das Geſicht, es zuckte 
etwas wie Spott um ſeine Mundwinkel. 2 

„Es iſt ein Rieſenwerk, das Deine verehrte Tante 
unternommen und auch durchgeführt; bewundern muß 
ich es, aber ob ich es für die Bauern ſelbſt glüd- 
bringend nennen ſoll, weiß ich nicht. Mir ſcheint es 
ein Wagniß, ſie geiſtig erheben zu wollen, ſo eine 
Gemeinſchaft mit uns anbahnend. Ich bin faſt über⸗ 
zeugt, daß der gemeine Mann durch ein derartiges 


Bemühen von Außen ber nicht glücklich wird, im Ge⸗ 


gentheil, er muß ſich unzufrieden in ſeiner Lebens ⸗ 
ſtellung fühlen, wenn das neue Beſtreben, die neuen 
Gewohnheiten in dem Alltäglichen ihren Reiz ver⸗ 
loren. Mit dem klaren Geiſte, mit der Erkenntniß 


Se ene n Inerben. ewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf ländliche a ſtädtiſche Be⸗ 


1 Meile oberhalb Stettin gelegen, iſt unter günfiigen Be⸗ 


Gegen alle Verluſte, Unglücksfälle mit Einſchluß ſolcher durch Seuchen excl. Rinderpeſt: 


Buchs wird gewarnt, namentlich vor | 


ihrer jämmerlichen Exiſtenz werden fie erſt die ganze 
Schmach empfinden, die ihnen durch ihre niedrige 
Geburt geworden. — Es kommt ein Tag, der in 
ihrem Hirn den Gedanken erzeugt: „Wir wollen 
Herren ſein wie die, die uns beherrſchen, wir wollen 
uns nicht länger unter ihrem Willen beugen: Fr. i 
iſt der Menſch geboren, ſei es König, Bauer, Bürger 


oder Edelmann.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


zufolge, den Jungfernplatz nennen. Auf den Ba ken 
ruhend, die der Zimmermann auf Befehl dort auf⸗ 
geſchlagen, leſen die Alten einander aus den Zeitun⸗ 
gen vor, während ſich die Jugend durch unſchuldige 
Spiele belustigt, oder ſich von den Sagen erzählt, an 
denen der alte Ritterſitz hier jo reich iſt. Dem hei⸗ 
teren Abend folgt dann eine ſtille ruhige Nacht, die 
die fleißigen Arbeiter zu neuem Tagewerke ſtärkt, zu 
dem fie früher nur widerwillig ſchritten, während jetzt 
heitere Geſänge ihre Mühe verſüßen, ſehen ſte doch, 


Die Preußische Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bauk 
| zu erlims di; 


figungen unter den coulanteſten Bedingungen, zahlt die Valuta baar und bewirkt 

die Abwicklung in der denkbar kürzeſten Friſt. Die in der Provinz beſtellten 

Agenten, ſowie die unterzeichuete General Agentur nehmen Beleihungsanträge entgegen 

und ertheilen bereitwilligſt jede gewünſchte Anskunft. N 0 
Stettin, im September 1872. 


Die General⸗Agentur der Preuß. Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bauk 
f Wanne n Berlin. | 


C. Hiagst d Faust. 
Stettin, Comtoir: Königsſtr. Nr. 14, 1 Treppe. 


Die Vieh- Berſicherengs⸗Geſellſchaft für 
das Deutſche Reich in Aachen. 


verfichert Pferde, Wraulthiere, Eſel, Rindvieh, Schweine, Ziegen, 
Schafe gegen alle Verluſte mit Einſchluß von Seuchen u. Unglücksfällen 

Sofortige Regulirung der Schäden und Auszahlung innerhalb 
„24 Stunden. 

„Nachſchüſſe finden niemals Statt. 

Ueberſchüſſe werden quartalsweiſe 55 Mitgliedern wieder als Dividende 

vergütet. Be 
Der Wechſel im Viehſtande iſt mit Ausnahme bei Pferden, Maul: 
thieren und Eſeln geitattt ohne Auzeige. Verſicherung ganzer Gemeinden 
ſowie Rück verſicherung beſtehender Kuhgilden, Ortsvereine, Verbände 


unter erleichternden Bedingungen. Statuten u. Antragsformulare gratis. 
Auskünfte werden auf das Bereitwilligſte ertheilt von der 


General⸗Agentur IE. Grassmarnn, Stettin, Kirchplatz 3, 
Expedition der Stettiner und Pommerſchen Zeitung. 


Quartal⸗Prämien. 


L * 
Prozent ; andere Pferde, Manithiere, Eſel und Rindvieh / Prozent; Schweine, Ziegen, Schafe e A 
B. Für den Viehſtand der größeren Landwirthe bei einem Kapital von 1000 Thalern an aufwärts: 

Gegen alle Verluſte, Unglücksfälle mit Einſchluß folder durch Seuchen erel. Rinderpeſt und zwar far 


Pferde, Maultbiere, Eſel, Rindvieh, Schweine, Ziegen und Schaſe zuſammen Y, Prozent. 


— — 


N . 22 n 2 * » 0 
Pong F ter pr 
Peuſionat fü! Töchter in Berlin. 
In einer höheren Unterichts⸗ und Erziehungsanſtalt für Töchter von 14 Jah⸗ 
ren an finden zum Beginn des Winterkurſus (13. Oct.) noch einige Penſionärinnen 


Aufnahme. Die Anſtalt hat zum Zweck, die Ausbildung der ihr anvertrauten 


Töchter ſowohl für das höhere geſellige, als auch das praktiſch häusliche Leben zu voll- 


enden und it demgemäß, unter beſonderer Verückſiehtigung fremder Sprachen 
und der Muſik, in ediegenſter Weiſe organifirt. 9 5 
mündlich zwiſchen 12 und 3 Uhr. 


Auguste Weisse, Vorſteherin, 
Berlin, eipzigerſtraße 134. | 


RER HN 


Technikum Frankenberg. 


Maschinenbersuchnie. Seu für Chemiker, 
Lendustrlesehufe. Vorbereitung zum Freiwisligen-Exramen, Vensionat, Be- 
mm der tWimter-VUourss» dem 45, tober. Prospekte gratia dureh 
die Birei.tior des Techmikum in nene (Snchwen?, 


TED 
A Er 


Alles Nähere durch Proſpekte; 


Werkmeisterschuie, 


Aneriianüde 


Dreſchmaſchinen 


CARLSBADER 


Müh:-, Schloss- und Sprudel-Brunnen. 
Carlsbader Pastillen und. Salze. 


Nenn 2 Durch seine aussergewöhnlich heilsame Wirkung in einer Menge von 
vor Ln. Fällen steht das natürliche Mineralwasser Lol Carlibad oben 
an der Reihe aller medieinisshen Mineralwasser 

Besonders bei Kraukhaiten des Magens, des Darms, der Leber, der Mila, 
der Nieren, dr Urn- Organe, der Frostata, der Zuekerkrenkheit, bei ehro- 
nischen Krankheiten der Gebärmutter und bei Gieht ist der Gebrauch der Carls- 
bader Wasser besonders zu empfehlen, 

Man nimmt das Carlsbader Wasser zu Haus auf dieselbe Weise, als am Brunnen, 
Dis gewöhnliche Dosis ist jeden Morgen eine Flasche, die man warm oder kalt mit Zwischen- 
räumen von 20 Minuten trinkt, wenn möglich unter einem Spsziergsng in der freian Natur, oder 
auch zu Haus. oder im Bett. Um die purgirende Wirkung des Catlssader Wassers zu 
verstärken, wird demselben ein Theelöfel Sprudelsalz zugeführt. 

Kalt gebraucht ist das Mineralwasser von Carisbad mehr auflösend, als warm. 


Mineralmoor, Eisenmoorsalz u. Lauge 


zu Umschlägen und Bädern aus dem Mineralmoorwerke von 


Srüst- Uu. Lungss- 
kranke firden auf nainrgemässem Wege 
selbst in verzweifelten und von d:n Aet# 99 
ten für unheilbar erklärten Fällen Fa“ 5, 
dleale Beilungz ihres Leidens f 
ohne Mediein. 
Nach specieller Beschreibung der Krank 
heit Näheres briefl. dureh . 
Dir. J. H. Fickert, Berlin, ff 


Wall-Strasse Na, 23. 


ohne Medicin. | 
; Unent eltliche 3 7 
Kur der Truufſucht 9 


Ansgeführt nach rationeller Methode und eigener #5 
dung älterer Aerzte, zum Wohle der Mitmenſchen. 7 
Kur kaun mit auch ohne Wiſſen des Kranken voll 
werden. ; 

Gefällige Anfragen beliebe man vertrauensvoll EFT 
den unter der Adreſſe: 


. Kröning, Balu 


für Roß⸗ und Dampf betrieb 


Carl Gülek. 


Stettin, Frauenſtraßte 20. 


Grünberger 
Weintrauben! 


r. und Speiſetrauben, in dieſem Jahre vorzüglich. 
Gebrauchsanweiſung gratis, das Brutto Pfund 3 pr, 
10 Pfd. incl. Vercackung 1 e verſendet gegen Franko 
Einſeudung des Betrages oder Nachnahme. 
Ludwig Stern, 

Fe e ee Grünberg i. Sch. 

ſeidene, wollene, halbwollene, ſortirt und 
Lumpen, Unſortirt kauft Sehwelser, Schloß⸗ 
freiheit 6, Berlin. 
* 2 * 
Feinſten Tafelhonig 


von ſchöner, hochgelber Farbe und kräftigen Aroma, 


ohne Medicin. 


Den 


— — —— 


Prima Havanna⸗Honig Mattoni & Comp. in Franzensbad, Noftigftrafe No. 14. 
offerirt billigſt als Ersatzmittel für Eisenmoorbäder und zu Vor- und Nachkuren fü diese im Hause hochge- id 
schätzt, überhaupt angezeigt bei allen chranlsehen Krankheltszuständer, in weichen Atte ſte. 


die Droguenhandlung von 


MH Lämmerkirt, 


Krautmarkt 11, 


Herr Kröning, 7 

Die von Ihnen bezogenen Medikamente gegen die 2 
ſucht, haben mein Erwarten gerechtfertigt und den 8° 
enden in wenigen Tagen von der Trunkſucht vo 
geheilt. Ich ſage Ihnen dafür meinen herzlichen 
Klein Züthen b. Hörde, den 1. Juli 1872. 7 
J. Chuartes, 

Die Medikamente, die Sie mir vor einem Jahre 
ten, habe ich an Herrn Nies in Anwendung gebracht 2 
ſelben haben gute N gethan, der Kranke hat fen 
keinen Branntwein getrunken und iſt ganz geſund, en 
gen Sie meinen beſten Dank. i 
Rubnow b. Wangerin, den 28. Juli 1872. 
Semulz Leddin 


— „Geſchäfts Verlegung. 


2 de = ; x — . re — 2 
e ie vielfach an uns ergangenen Nachfragen zu genügen, i haben wir uns Dom Donverflag, den 12. Septem | 
befinden ſich unſere ſämmtlichen vergröße 


Verſandt⸗Weißbier Geschäftsräume nur Roßmarkt. 17, 
50 in Cham nach El ſchen 8 Aer 10 l. Mr 6 C. ae a b 
9 umpagner⸗Flaſchen Berliner doppe eißbier 1 7 
mit 2 & mag! a und Flaſchen, ab Bahnhof 15 5 . Oeffentliche Dantfagung, 


iu, i 5 bel der mir zugeſtoßenen Fatalität' am bieſigen, & 
Berlin, im Auguſt 1872 ‚ic be ge 5 — 55 15 Ba 


Berliner Weißbier⸗Brauerei⸗Aktien⸗Geſellſchaft. enn ne see mi dee, 
ie Direktion. ae Leopold EKksteln 
Emil Gericke. 5 aus Prag. Ei 1 


Offerte für 


Blutarmuth, mangelhafte Blutbildung, Erschlaffung der argane und 
Gewebe, darniederliegende Innervatlon, Trägheit in allen Funktionen, 
als Ursache oder Folgen auftreten. 


Giesshübler Sauerbrunn 
„König Otto's Quelle bei Carlsbad. 


Inster alkalischer Sügerling 
Tüäxheh friggeh gefüllt zu beziehen dorch die 
Gisshübler Brnnnen verwaltung 


Mattoni & Knoll in Carlsbad. 


Brochüren, Preiscourante etc, gratis. 


Der verbeſſerte 


10 möopatyil he Geſundheits Kaffee 
Leipzig wird nur in der Fabrit von 


4 2 
Lats Wistig & Co. 
in Cöthen (Anhalt), 

ſonſt an keiner andern Stelle präparire. 

Dieſer verbeſſerte Geſundheits - Kaffee, zugleich ein vor ⸗ 
zuͤgliches Zufatzmittel zum indiſchen Kaffee, wird nur in 
1 J, ½ und ½ Pfd. Packeten geliefert, 

er iſt wohlſchmeckender und trotz des etwas höheren Preiſes 

wirthſchaftlich ungleich vortheilhafter als die gewöhnlichen, 
in leichter Packung in den Handel kommenden Geſundheits⸗ 
Kaffeeſorten. Jedes Packet trägt Schutzmarke und Atteſt 
des Herrn Dr. Schwabe, ſowie deſſen und der Fabrikanten 
Handzeichen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Hanf. 


Sein gut ſortirtes Hanflager empfiehlt den Herren Seiler⸗ 
meiſtern und ſonſtigen Konſumenten bei billigſter Preis⸗ 
notirung. 

Eugen v. Knobelsdorir, Danziz. 


Doppelt Malz Bier, 


ee ee, Die Piaubfortefabrik von Bemmewitz Transport 1. Rich 
e ee re in Berlin, Franzöſiſcheſtraße 15. R 
— Chauſſee nach Berlin zurück und wird hierzu! 


empfiehlt ſeine dauerhaft und ſolid gearbeiteten Pianinos in Nußbaum und Polyſander 
unter mehrjähriger Garantie. 


in Bärwalde in Pommern, 
in Stettin Ve: Beige mit 3 excl. Fl., bei d. Herren 
2. Lämmerhirt — Krantmarkt, 
Ferdinand Keller — Breiteftraße, 
Franz Borge — Neuftadt, 
Stocken Nachfolger — Yaftabie. 
Den Herren Aerzten erlaube ich mir auf dieſe 
Spezialität ganz befonders aufmerkſam zu machen. 


Carl Biewe, 
Brauereibeſitzer. 


—ͤU—ꝓ—ꝛꝛtT— — ——— ·— — 


Durchre nende 
Theer⸗ Dächer 


(alſo Papp, Filz-, Leinwand., Doru'ſche und Asphalt 
mastic⸗Dächer jeder Art,) werden ſofort und danernd 
fegendicht durch Anwendung des 


Hiller'schen Mastic 


(präparirter Dachtheer). 
Amtlich begutachtete neue Erfindung. 


ertheilt Auskunſt Alb. Goeltzers Verpa 
Transport & Aufbewahrungsgeſ 
belniſtr. 3b. in Berlin. 


de Hanbiung, wage gere , prskere eier 
Wachszündwaaren- u. artonagenfabrik I tn. 2.32.05 
(Allmemetis-Tonzniriis), 


übernehmen, wird erſucht, Adreſſe, Preiſe und Beding 
L. & J. Bloch, 


baldgefälligſt an den eichneten ſenden zu wollen 
Breslau. 


fracht angenommen. Anmeldungen nimmt une N 


Görlitz, im September 1872. 5 
L. Güttler, Haudelsm“ 
VDaohleſtraße 21. ⁶ 
Ein tüchtiger Wirthſchafts⸗Inſpektor wird geſucht. 
Näberes in der Exped. d. Bl. 
Elyslum- Theater. 
Donnerſtag. Erziehung macht den Mense 
Luſtſpiel in 5 Akten. aedefer. Wolle mit Get] 
1 Alt. A 


Eiſenbahn⸗ BE 
Abfahrts⸗ und Ankunfts zei f 


gang nach: 


Preis⸗Courante, Proben auf Verlangen. (4582) 


y 


Taſt alle 


Krankheiten 


Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 


Neudeckungen mit meiner Mas ticbachpappe N 5 . R Perz. 6 U. 3 N 
und zweimaligem Masticanftrich werden niemals eutſtehen in ir mangelhaften Stoffwechſels und träger Verdauung. J. ER. Medeke's Berlin do. 6 „ 0 „ 
reparaturbedürftig. 15 Geſungheits⸗ peife: ewürz befördert nach amtlich⸗wiſſenſchaftlichem Gutachten auf diätiſchem Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 „ 4 

Wiederverkäufer erhalten augemeſſenen Rabatt, Agenten Wege den richtigen Stoffwechſel und beſeitigt ſchnell und zuverläſſtg Hämorrhoidal⸗Leiden, Ver: ? Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 51 „ 
und Proviſionsreiſende genügenden Nutzen. Proſpekte nebst dauungs und Magenbeſchwerden, Congeſtionen, Kopfweh, Hypochondrie, Schwindel, Paſew., Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 40 „ 
Gebrauchsanweiſung, auch Proben franko gegen franko. Drüſen, Seropheln, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht, Angenentzündung, Epilepfie ꝛc. Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 

Die unterzeichnete Fabrik giebt das zu einem a Der Gebrauch iſt ſehr einfach, man uimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitze voll. Konrierz. 11 „ 26 „ 

raktiſchen Verſuch benöthigte Quantum koſten⸗ reis pro Schachtel 18 Sgr. f E . ‚@012). Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 0 
rei her. „ General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. Damburg⸗ Strasburg Paſew, Prem. a 

Alleinige Ptiederlage ven Niederlatzen bei den Herren A. Melnermmum in Stralfund, E. Neidel in Anklam, f Selm Schtang 3 „ 33 eig 
Otto Hiller. Balin, 7 Pal 3 „5 „ 
Neue Friedrichſtraße 19, 4 Danzig, Sie ard, Stolp, Kolberg do. 5 5 = „ei 5 
Dachvechungsneibär De 
.. . EBCTER 3 5 ‚ 2 1 ’ — * 5 
; Fa x , MWolgaft, Straſ., Prenzlan 7 
iſchweine! e eee, 
1 ; | > ter Zug 7 „ 48 m 
5 4 8 a 1 55 en 1 . A - 8 h a Stargard Perſonenzug 10 „ 33 „ 
1 1 2 8 AR Mein Sohn, II Jahre alt, leidet bereits über zwei Jahre an Gicht in beider 1 9 zug . — 
3 5 u. 1868. Elſaßer Handen, (weiche schön ganz verkrüppelt) und beiden Füssen: alle ede Arzt- 3 5 Ankunft 3 N N 

oth 9 720 Flaſche (incl.) 7% Hr, im Faß pr. u siehe Hülfe bis jetzt ohne Erfolg geblieben und so ist fast kein Tag vergangen, 1 j Stargard Perſonenzug $ u. — 2 
4 51 7 ſch rich „gegen Nachnahme m Kiſten wo jeh nicht Alles angewendet nnd grosse Geldkosten gehabt habe. Anf Anrathen Breslau, * Storgard Pal. 8 „ 32 „ 
det Baer 3 1 ee Dri Ina Wen 5 eines hiesigen Herrn gebranchte mein Sohn Ihren hochgeschätzten : le Peer rei 98 

den 0 9 rig 7 fen» Ri 7 N alt, 8 13.. n 
FWF Balsam Bilfinger.) ‚dein er 
in Nie er 4. 2 H und nach Gebrauch von drei Fleschen und vorgeschriebenec genauer Anwendung : Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 5 
1 gel a. Rh. (Baden), iet mit Gottes gnüädiger ite eins baldige Gemeseng eingetreten, indem Hamburg, Strasburg, Prenzlan, 
Anzeige von 75 = H derselbe mit den Fingern schon sehrelben kann und mit don Füssen, dis er gar ! : Paſewalk gemiſchter Zug 12 „ 50 
U =. ; x i ey Führen konnte, sehen gehen Kann. Ich ersuche zur Fortsetzung der Kur 8 Danzig, Stolp, Kolberg, Aalen = 
ugar. Natur- Weinen. . | EL 
“ — 4 Vietz a, d. Ostbahn, 3. März 1872. ‚ Stralfund, Wolgaft, Paſewalk . 4 „ 2 

5 weiß, per Eimer fl. 4 i Hochachtungsvoll ergebenst Berlin, Vilezen 58 en 4 £ 35 „ 

Zapfete . 5 fl, 20. A. Meyer, Maler. Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 „ 

Go dberger, wohlſchmeckend von 1 *) Depöt für Stettin bei &. Weichbrodt, Hofapotheker. 12 ——— — 7 

Muskateller Trauben, . „fl. 28. Preis Y, Flasche 1 Thir. 10 Sgr., ½ Flasche 22½ Sgr. 5 Paſewalk Perſz. 10 „ 15 r 

Ruster, herbe, = 3 » fl. 40. 8 a a y 1 Ännoncen-Expedition _„ Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, SR 
welche echt zu beziehen ſind d bei Herrn Gutsbeſiger von 1 N 2 15 2 BR =, Kreuz, Stargard Per. 10 „ 18 ® 
Goldberg, Bali utza Nr. 33 iu Oedenburg. 2 Zefdfer & Co., Rerlia, Berlin Wriezen do. 10 0 


28 
2 


